
Damit Emnige der Hauptanſtöße für das Vertrauen be
ſeitigt Erſe Ees freilich, die Furcht Gottes beiſeite chieben

wollen, aber ſcheinen ill ES doch, daß ihr zuliebe der bis⸗
hérigen eelſorge und Askeſe ſtellenweiſe das Vertrauen ehr

den Hintergrun gedrängt wurde Um mit aller Kraft von der
Uunde abzuſchrecken häufte M. oft einſeitig die Furchtmotive
und vergaß, daß man dabei ebenſo wie von der Uunde die Gläubigen
von ott abſchrecke Gebe uns ott die nade der eutigen
chweren Zeit durch alle olken der Ur doch das gütige Antlitz
des VaterGottes wieder aufleuchten laſſen ungezählten 9E
Uälten Herzen zur Erlöſung!

Der heilige ranz von Qle chreibt die heilige Franziska
von Chantal „Aber Tochter ich bitte Sie daß alle Betrach
tungen ber die ter letzten Dinge enden Ut dem Vertrauen Und
nicht mit der und dem Schrecken denn wenn ſie nit der
Furcht chließen, ſind ſie gefährlich, vor Em- die ber den Tod
und die Hölle“ (Oeuvres de Sainte Chantal, XIII, 59) Welch

egenſatz bildet dieſen weiſen orten Maſſillon, wenn
z. B ſeiner Predigt SUr P'Inconstancee den auptſatz aufſtellt
„Alle Quellen des El nützlich 3ur Bekehrung anderer Sünder
werden unnütz für die unbeſtändige Celeé das beſagt daß die nbe
ſtändigkeit den egen Gottes Ene Merkmale iſt, die
kaum noch auf Heil läßt“ und dies dann 1 drei
Teilen eingehend beweiſen Ucht, ſo daß amEnde der Predigt
der Dre unbedingt den ziehen muß, für ihn ſei doch

vergebens!

pendung der eiligen Sakramente bei den
Orientalen

Von Franz Dunkel . Jeruſalem
(Fortſetzung

Kommunionritus bei den Kopten
Kopten (aus dem arabiſchen Qobt fehl Ausſprache für

Qibt, Algyptos) nennen ſich die ſeit Patriarch Dioskur von
Alexandrien, die Mitte des vorigen Jahrhunderts monophyſiti⸗ſchen Nachkommen der EN Aegypter i egenſa zu den wenigen
griechiſchen und rechtgläubig gebliebenen Melchiten Photius
ſchismatiſch) und den mohammedaniſchen ellachen hr Glaube
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An die wirkliche Gegenwart Chriſti im allerheiligſten Sakramente
65  8* nichts wünſchen übrig Kaum eine andere Liturgie Pricht

klar und deutlich die Lehre von der Weſensverwandlung des
Brotes und eines in den eih und das lut Unſeres errn 60

V.

eſu
Chriſti aus, wie die ſche So Cteé der Prieſter kurz vor
der eiligen Kommunion folgenden herrlichen Glaubensakt: „Dies
iſt wahrhaftig der Leib und das lut unſeres Gottes Emanuel
Amen. glaube, ich glaube, ich glaube, ich glaube eſt und
HNer chütterlich und ekenne bis zum letzten Atemzug, daß dieſes
iſt das lebendige Fleiſch, welches dein eingeborner Sohn, Unſer Herr
nd Gott, unſer Erlöſer e

ſus Chriſtus angenommen hat von Unſerer
Liehen Frau, der heiligen Gottesmutter Maria.“

Das heilige Egopfer feiern ſie nur Sonn⸗ Feiertagen
und bei beſonderen Anläſſen, wie Hochzeit, Prieſterweihe und der
gleichen. Nur eine heilige Meſſ iſt dem einen Tage emſe enAltare geſtattet.

Die Hoſtie iſt geſnies rot und friſch ebacken; ſie hat
CtWwa bis Durchmeſſer und iſt dick Sie räg ein reuz
eingeprägt, beſtehend lus 0 Feldern, von denen jedes wiederum
ein reuz räg Der Längsbalken zählt acht E  er i zwei
Reihen neben einander vier) und die Querbalken 16 zwei Run II
den Rand erum läuft die griechiſ Inſchrift Hagios 608,
Hagios ischyros, Hagios Athanatos anCbus Deus, Sanetus Fortis,
Sanctus Immortalis). Meiſtens ſind noch ünf kleine Löcher em
gedrückt zur Erinnerung die ünf Wunden des Herrn. Die zwölf
Felder en die zwölf Apoſtel verſinnbilden. Die NeL mittleren
verden „Isbodikon“ (despotikon Söma Fronleichnam) genannt
und bei Brechung der Hoſtie m den Kelch gelegt. Gewöhnlich werden
drei Hoſtien gebacken, von denen der Prieſter eine zur heiligen Meſſe
auswählt, die anderen werden als „Antidoron“ gebrau

Der Wein iſt Roſinenwein,“) den ſie gären aſſen In ber
ägypten ſoll man 0 deſſen auch zuweilen Dattelwein nehmen,
der natürlich 3ur reier der heiligen ungültig iſt.

Die Geiſtlichkeit iſt durchſchnittli wenig gebildet un kann kaum
iſch eſen und noch viel weniger verſtehen. Zum beſſeren Ver
ſtändnis ſteht deshalb die arabiſche Ueberſetzung immer nebenan.
me Eigentümlichkeit der koptiſchen Liturgie ſich m der ſo
genannten Epikleſe, die ſeltſamerweiſe ſich nicht wie die der übrigen
Orientalen ott den Qter richtet, ſondern ru Nach
der Brechung der Hoſtie taucht der Prieſter ſeinen Fin m den
Kelch und bezeichnet mit dem angefeuchteten Finger Ne heilige
Hoſtie mit dem Kreuzzeichen. Wenn das „Isbodikon“ m den

InO d1 Zibibbo OServato 0 imposto da 881 COmMe U. precetto
dogmatico, talmenteche 1 celebrare 60n Vin0o di UVA Per quei PpOPO. Sarebbe
oggi Scandalo AL Massaja, 35 DnlI di Missione nellꝰ alta Etiopia,
III,
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Kelch legt, Cte das öhenervähnte glaubensvolle Gebet Dann
kommuniziert und ret dem Klerus und ol die heilige Kom
munion. Zuerſt empfangen die Männer Knaben, Sänger, Diakonen) die heilige Kommunion Unter der Brotsgeſtalt AltareSie haben dabei Ein Tüchlein m der Hand, das ſie nach Empfangder heiligen Kommunion vor den Mund halten. Dann bringt derPrieſter den Frauen der Türe der linken Kapelle ebenfalls dieKommunion zunächſt nur Uunter Brotsgeſtalt. ana wendet ſich
3u den Gläubigen und geh zum Altar zurück, während olR
laut Cte „Geprieſen ſei, der da kommt m Namen des Herrn.“Dann kommen die Knaben und Männer noch Em zweites und rittesMal (oft auch kleine Mädchen von — echs bis acht ahren), ſo lange,bis die Geſtalten Ende ind Ile empfangen darauf H derſelben Reihenfolge und Ordnung das koſtbare unter Weins
geſtalt mit einem Löffelchen Zuerſt wieder Knaben (kleine ädchenund Männer, und dann die Frauen. Dieſe bieten bei dieſer Gelegenheit auch hre Säuglinge dar Der Prieſter ſteckt thnen denLöffel m den Mund oder taucht den Finger m den Ke und läßtein Lo  En m den Mund des Säuglings fallen. Nach der Kom⸗munion rinken ſie einen Schluck Waſſer das „Waſſer der Bedeckung“).Wenn der Prieſter von den Frauen zurückkommt, ruft das olkwieder aut „Geprieſen ſei, der da kommt Im Namen des Herrn.“)Die Uunierten Kopten befolgen denſENn Ritus. Die Synodeder katholiſchen
ritus wie 09

0  en vom Jahre 1898 ordnete den Kommunion⸗

Der zelebrierende Prieſter reicht ſich elbſt mit eigener Handden Leih des Errn und danach den Kelch und trinkt daraus.
Den nicht zelebrierenden Prieſtern ird m der heiligen ſſevom Zelebranten zuerſt der Leih des Herrn, dann der Kelch gereicht.Bei dem mpfange der heiligen Immunion Oll der Prieſter wenig⸗en lhe und Stola tragen.
Wenn der Patriarch oder der Biſchof M ſeiner Diözeſe derheiligen Meſſe EemnES Prieſters beiwohnt und m derſelben kommuni⸗ziert, dann empfängt EL nicht die Kommunion Qus der Hand desPrieſters, ſondern geht nach der Brechung der Hoſtie den QLund  7 nachdem das der Abſolution und GlaubensbekenntnisErri  El, kommuniziert ſich ſelber mit eigener Hand

Nach der Kommunion des Prieſters reicht der Zelebrant demDiakon zunächſt den Leih des Her und ana einige Tropfen deskoſtbaren Blutes mit dem Löffelchen
Die niederen Kleriker (Subdiakon und Lektoren) ſowie dieLaien empfangen Ee heilige Kommunion Unter den beiden vermiſchten Geſtalten, unter der Geſtalt des Brotes, die uin das

1 So In nach Angaben des Dr Graf
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koſtbare Blut eingetaucht wurde. —

6⁰ Austeilung geſ
eines Löffelchens.

chieht mit Hilfe
8E des Biſchofs und mit deſſen oder des PrieſtersIm AuftraErlaubnis kann 2ch der Diakon dem niederen lerus und dem olk

auf obige Weiſ die Kommunion austeilen
Außerhalb der heiligen Meſſe wird die heilige Kommunion

NuUL unter der Geſtalt des gef
Kranken. äuerten Brotes ausgeteilt, ebenſo den

Bei den katholiſcheu Kopten ird nämlich die heilige Euchariſtie
1 UL unter der Geſtalt des Brotes aufbewahrt, wie bei uns, die
wenigſten alle Tage erneuert berden Oll

W  E bn bei den Syrern geſehen, iſt Ber den katholiſchen
Syrern orſchrift, der Hoſtie „paululum Salis“ beizumſchen; bei
den Kopten jedo iſt dieſEL Brauch verboten „In nhostiarum Dastam
III Salis juxta ritum nostrum immittatur“ (Syn lex
Copt 88)

Der Kommunionritus bei den Abeſſiniern.
Die Chriſten Abeſſiniens unterſtehen der koptiſchen 299 und

ind gan, von thr abhängig. hr oberter Biſchof, „Abuna“ genannt,
iſt E ein optiſfcher Mönch, der thnen vom Optiſchen Patriarchen
zugeſchickt ird Die Prieſter /ind ſehr ungebildet und verſtehen oft
nicht die heilige Sprache (Ghezy). Der Ritus iſt dem Optifchen ähnlich
47.  — die Hoſtie verwenden ſie geſäuertes Brot von. feinſtem Ehl
und immer nur friſch gebackenes. Es hat einen Durchmeſſer von
twa 10 bis 12 em und iſt nahezu 1½ bis (CM dick Die Hoſtie räg
emn reuz ingeprägt, beſtehend QAus EUn Feldern, denen mN den
Eeken des Kreuzes noch vier weitere Felder zugefügt ſind. Jede
Feld räg wiederum EM reuz aufgedrückt. Lübeck meint m ſeinem
genannten Artikel der Zeitſchrift 77

Lieſter und Miſſion“, am Grün⸗
donnerstag bedienen ſich die Abeſſinier de ungeſäuerten Brotes
zur Erinnerung die Abendmahlfeier des errn 57 680

Auch Reginald Maxwell ſpricht mn ſeinem Buche 77  he Bread
07 the HFucharist“ hievon, glaubt aber, daß Eeſe ſicht ſich nur

auf die Einſfetzungsworte der äthiopi  en Liturgie des eiligen Epi
phanius ſtütze,‚ d  1E ungeſUertes 1ot erwähne. „In jener Nacht,
Donnerstag abends auf Freitag, als Er ſich ImM Haufe ſeines Freundes

duertes Weizenbrot, vonLazarus niedergeſetzt hatte, nahm Er ungeſ
Axwell glaubtdem man ihm zum Abendmahl gebracht 0

deshalb dieſem Gebrauch 3weifeln 3U dürfen. Und da Hit Recht
Die Abeſſinier n Jeruſalem, owohl die unierte wie nicht unierten,
wiſſen nichts von dief Brauch. Sie feiern immer, auch NII Grün⸗
donnerstag, die heilige Meſſ mit geſäuertem Trote Der Wein iſt
wie bei den Kopten Roſinenwein. Nach Kardinal Mafſaja, der 9  Q.  ahre
m Abeſſinien als Miſſionär und Biſchof —— w ar, iſt dies bei hnen

Quartalſ chrift“ 1 927
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gleichſam eine Dogmnatiſche Warſchritt mid das olk Würde Mergernisnehmen, jemand mit friſchem Traubenwein konſekrieren VollteLeider hat dieſer Wein aber von echtem Wein oft nichts weiter alsden Namen. Sie nehmen nämlich einige getrocknete Trauben (Roſinen), zerſtoßen ſie und tun dies Pulver m Waſſer, und glaubenſchon mit ſieben bis acht Roſinen Eem großes Glas aſſer mn Weinverwandeln können. Der Kardinal
Werke intereſſante Verſu

gibt mn ſeinem genanntench wieder, die anſtellte, einwand—⸗freien Wein aus Roſinen herzuſtellen. Weinbau enn man. nämlichnich in dieſem Lande Die abeſſiniſchen Prieſt leſen NUL ſeltendie heilige Meſſe, 45•1 wenn —77Ee durch eine Verpflichtung dazu 9Enötigt ſind Da nur eine heilige Meſſe mM einem Tage Em unddemſelben Altare geleſen werden darf ud Iei II Aam Samstagden ſie ſo heilig halten wie den Sonntag) und 0 Sonn⸗ und Feiergen Meſſe leſen flegt, E OImm bei der großen Anzahl vonPrieſtern vor, daß ele das Jahr hindurch nicht 3zUum Altare
treten; wenn ſie aber nicht zelebrieren, kommunizieren ſie auch nichdie Prieſter und Mönche von hohem Anſehen und Ruf glaubenſich ihrer Würde 3u vergeben, venn ſie zelebrieren bder kommuni⸗zieren, denn beim Volke gilt das eine Die das andere als „Lohndienſt“(vgl Kard Maſſaja II) Die Prieſter ——ind oft ebenſo unwiſſend wiedie Laien und können NUr beſſer en, ohne jedo oft emn V*  V.  Jort 3verſtehen. Der Kardinal Maſſaja erzählt, habe Prieſter Meſſeſingen hören, die die Rubriken ſangen, als wpären ſie liturgiſcher 325  ext(II. 152) hre Prieſterweihe iſt ſehr zweifelhaft, da der „Abuna“ſich oft nicht un die vorgeſchriebene Form hält Meiſtens werden bisWi die Zeit glei eini

Und Prieſtern geweiht.“
9E Hunderte auf einmal Diakonen

Bei jeder Meſſe finden Ui nehen dem Zelebranten noch denNafqa-Oasis, d den aſſiſtierenden Prieſter, den Diakon und Subdiakon ſowie wenigſtens einen Kleriker Der einen Meſſe, die ULzelebriert werden darf, wohnen gewöhnlich die übrigen Prieſter beiund antworten Nach der Kommunion des Prieſters ſpende dieſerſeinem aſſiſtierenden Prieſter die heilige Kommunion unter den
mit der
beiden getrennten Geſtalten, und zwar legt er hm die BrotsgeſtaltHand auf die Zunge und rei ihm Hit dem Löffelcheneinige .  335  ropfen des koſtbaren Blutes. In derſelben Weiſe findet dieKommunion der Prieſter und Diakonen ſtatt. Die Austeilung derKommunion die Gläubigen mit einer 9Ewiſſen Feier⸗

ind getauftlichkeit. ind vor dem onntäglichen Gottesdienſt
Berüchtigt var hierin der bekaunte 5Abuna Salama“ 3 MaſſajasZeiten. Als der Biſchof Maſſaja ihn einſt — bat, doch wenigſtens dasSakrament der Prieſterweihe gültig enden, erwiderte ihm AhunaSalama, C5 gezieme ſich nicht, den Abeſiniern die wahre EI 3 penden,und EL begründete dieſ Meinung damit, daß CT ſagte „Die Abeſſinier ſind10 noch keine Menſchen, ſondern HPur Affen“ (Maſſaja, C. II,
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wrorden, ͤ 0 Hird die

en Kerſt vor allen Glänbigen die heilge Kom. ö

munion gereicht, indem der Prieſter ihnen eine kleine Partikel, die

er in den Kelch getaucht, an die Lippen hält, woran ſie ſaugen, oder

er taucht einfach den Finger in den Kelch und läßt ein Tröpflein

des koſtbaren Blutes auf die Zunge des Kindes fallen. An dieſer

Kommunion der neugetauften Kinder halten ſie feſt, weil ſie glauben,

daß die heilige Euchariſtie gerade ſo wie die Taufe zum Heile not⸗

wendig ſei, und daß ſomit kein ſterbendes Kind ſelig werden könne,

wenn es nicht auch die heilige Kommunion empfangen habe. Deshalb

haben die katholiſchen Abeſſ

inier mit Recht dieſen Gebrauch ab⸗

geſchafft.

Bei Austeilung der Kommunion a

n die Gläubigen tragen Lie

beiden Diakonen die Patene, auf der die heilige Hoſtie ruht, auf

einer verhüllten Tragbahre vor dem Prieſter her. Die Patene liegt

dabei in einer Art Kaſten, der nach der Seite, die dem Prieſter zu⸗

gewendet iſt, offen iſt. Der Prieſter lüftet den Schleier ein wenig

und bricht kleine Teile von der Hoſtie ab und legt ſie den Kommuni⸗

kanten in den Mund, wobei er ſpricht: „Der Leib unſeres Herrn

Jeſu Chriſti gereiche dir zur Heiligung der Seele und des Leibes.

Amen.“ Danach reicht der Nakga-Qasis (aſſiſtierende Prieſter) ihm

einige Tropfen des koſtbaren Blutes mit einem Löffelchen aus dem

Kelch mit den Worten: „Das iſt der Kelch des Heiles, der vom Himmel

herabgekommen, das koſtbare Blut unſeres Herrn Jeſu Chriſti.Amen.“

Nur Kinder von ſieben bis zwölf Jahren, Mönche und Nonnen

empfangen die heilige Kommunion. Witwer und Witwen zählen

zur Klaſſe der Mönche (Maſſaja, I. c.). Eine Aufbewahrung des

Allerheiligſten kennen weder die Kopten noch die Abeſſinier. Man

betrachtet die Enchariſtie mehr als Opfer denn als Sakrament. Und

wie im Alten Teſtament nichts vom Opfer übrig bleiben durfte, ſo

glauben ſie auch nichts zurückhalten zu dürfen.

Will daher ein Schwerkranker die heilige Wegzehrung emp⸗

fangen, ſo verſtändigt er zuvor den Prieſter. Dieſer hält dann etwas

von dem koſtbaren Blute im Kelch zurück und legt in den Kelch eine

Partikel der heiligen Hoſtie. In feierlicher Prozeſſion begibt er ſich

ſodann vom Altar mit allen Dienern zum Hauſe des Kranken und

reicht ihm die Kommunion unter den beiden vermiſchten Geſtalten.

Darauf kehrt er wieder zur Ki

rche zurück und vollendet das heilige

Opfer.

Die unierten Abeſſinier teilen heute nur mehr in feierlicher

Meſſe die heilige Kommunion unter zwei Geſtalten aus. In der

privaten täglichen Meſſe, die bei den Nichtunierten unbekannt iſt,

wird ſie nur unter einer Geſtalt, der Geſtalt des Brotes ausgeteilt.

So iſt es wenigſtens in Erythrea ſeit Jahren der Fall. Die Katho⸗

liken bewahren die heilige Euchariſtie auch nur unter der Brots⸗

ſſe, kurz zuvor

geſtalt auf 30 teilen auch auß erhalb der heiligen Me
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worden ſo ird die*).J.J.— zuerſt vor allen Gläubigen die heilige Kom.
munion gereicht, indem der rieſter hnen eine kleine Partikel, die
i den Kelch getaucht, die Lippen hält, woran ſie *

ſaugen, oder
Qu einfach den Finger H den Kelch und läßt Eenmn Tröpflein

des koſtbaren Blutes auf die unge des Kindes fallen. An dieſer
Kommunion der neugetauften Kinder halten ſie feſt, weil ſie glauben,
daß die heilige Euchariſtie gerade wie die V  T  aufe zum Heile not⸗
wendig ſei, und daß ſomi kein ſterbendes ind ſelig werden könne,

65 nich auch die heilige Kommunion empfangen habe Deshalb
haben die katholiſchen

1 Abeffinier ſit Recht dieſen Ebrau ab
geſcha

Bei Austeilung der Kommunion die Gläubigen tragen die
beiden Diakonen die Patene, auf der die heilige Hoſtie ruht, auf
einer verhüllten Tragbahre vor dem Prieſter her Die Patene ieg
QAbet Ni einer Art Kaſten, der nach der Seite, die dem Prieſter
gewendet iſt, iſt Der Prieſter lüftet den Schleier Eemn. wenig
und bricht kleine Teile von der Hoſtie ab und legt ſie den Kommuni⸗
kanten mn den Mund, wobei ſpricht „Der Leib unſeres errn
—

ſu Chriſti gereiche dir zur Heiligung der CCle und des Leibes
Amen.“ Dana reicht der Nafqa-Qasis (aſſiſtierende Prieſter) ihm
einige Tropfen des koſtbaren Blutes lit einem Löffelchen us dem
elch mit den Worten „Das iſt der des Heiles, der —*  mmel
herabgekommen, das Are Blut unſeres errn ſu Chriſti Amen.“
Nur Kinder von ſieben bi zwölf 00  ahren, önche und Nonnen
empfangen die heilige Kommunion. zitwer und Witwen zählen
zur Klaſſe der Mönche (Maſſaja, C.) Eine Aufbewahrung des
Allerheiligſten kennen weder die Kopten noch die Abeſſinier. Man
betrachtet die Enchariſtie mehr al Opfer denn al Sakrament Und
wie IM N Teſtament nichts er übrig leiben durfte, ſo
glauben ſie auch nichts zurückhalten dürfen.

Will daher emn Schwerkranker E heilige Wegzehrung emp⸗
fangen, verſtändigt EL zuv den Prieſter. Dieſer 90 dann etwas
von dem koſtbaren Blute im Kelch zurück und legt un den Kelch eine
Partikel der heiligen Hoſtie. 05  n feierlicher rozeſſion begibt ſich
ſodann vom Altar mit N Dienern zum des Kranken und
Let ihm die Kommunion unter den beiden vermiſchten Geſtalten.
Darauf Ch EL wieder zur HKirche zurück und vollendet as heilige
Opfer

Die unierten Abeſſinier teilen heute nur mehr m feierlicher
Meſſe die heilige Kommunion Uunter zwei Geſtalten daus In der
privaten täglichen Meſſe, die bei den Nichtunierten unhekannt iſt,
ird NUL unter einer Geſtalt, der Geſtalt des Brotes ausgeteilt.
So iſt E8 wenigſtens un reA ſeit Jahren der F  S  all Die Katho⸗
liken bewahren die heilige Euchariſtie auch uL unter der Brot

ſſe, Urz zuvorgeſtalt auf und teilen auch außerhalb der heiligen Me
4*



oder kurz danach, Ur unter EemnE Geſtalt die heilige Konmmion938 dieS Aus

VI Der Kommunionritus bei den Armeniern.
——  6 Armenier gebrauchen 3ur Feier der heiligen Meſſe nichtwie diefübrigen Orientalen geſäuertes Brot, ſondern ungeſäuerteswie wir Doch Aben ſie dieſen eigentümlichen Gebrauch nicht von

den Lateinern, ſondern ſie ührten ihn ein, ihre monophyſitiſcheLehre von der einen Natur in Chriſto auch nach außen auszu⸗drücken. Au  2 demſelben Grunde vermiſchen ſi auch bei der Opferungden Wein, den allgemeinen Gebrauch der Kirche, nicht mit
Waſſer Vorgeſchrieben wurde dieſer Gebrauch, wie C8
27 auf dem Konzil von Manazkert (Maxwell, —.— —

ſcheint, gon
D  Ee Hoſtien ind den unſrigen hulich, NULr dicker und

weicher, da ſie friſch gebacken ſein müſſ Noch vor hundert
Jahren war der Kommunionritus bei den Unierten und Nicht
unierten Armeniern gleich. Heute aber Aben die katholiſchen Ar
menier einen von den Nichtunierten v erſchiedenen Kommunionritus.
Bei den Nich
heiligen Kommunion Vte 00

tunierten (Gregorianern) gef die Austeilung der
Kurz vor der Kommunion taucht der Prieſter die HoſtieM das koſtbare lut IM Ke enn ſie groß iſt, Feſt

agen, taucht ſie Eun ſo gut ES geht und befeuchtet den übrigenT  Eeil Rrit den Fingern).n zeig Er beide Unter Gehet dem olke,wendet ſich dann wieder 3Um Altar und hält die m das koſtbare Blut
getauchte un ſeinen Händen, küßt ſie un ——— „Welchenank und obpreis ſollen Utr dir darbringen für dieſes rot und
Ur dieſen Kelch? Dich allein, e

ſu, preiſen wir IWm Verein mit

dem Vater und dem allerheiligſten Geiſt, jetzt und allezeit. Amen.
Ich bekenne und glaube, daß du biſt Chriſtus der Sohn des leb endigenGottes, der du hinwegnimmſt die Sünden der Elt.“

Danach VI die m Kreuzesform m vier Teile und
drei davon legt mn den Kelch, indem leiſe Ppricht „Die Fülledes Heiligen Geiſtes.“ Dann Unimmt die vierte Partikel in ſeineHände und betet einige Kommuniongebete. Am Schluſſe bezeichnetſich Iit dem heiligen Kreuzzeichen und enießt die heilige Hoſtie,die Partikel, die Iu den Händen hat Darauf trinkt Aus
dem Kelche mehr als die Hälfte des koſtbaren Blutes und
kommuniziert danach den Diakon, indem ihm eine von den IM
Kelche ruhenden Partikeln reicht. Der Vorhang, der bis jetzt vVor⸗
Ezogen war, ird ſodann zurückgezogen und der Diakon ladet un
die Gläubigen ein, ſich dem Tiſche des Herrn nahen „Näherteuch mit Furcht und Glauben und kommuniziert mit Heiligkeit.“Der Prieſter nimmt den Ke :iN heide ände, wendet ſich zum Volk
und betet mit Stimme: „Reite, 433 dein V  2  olK und egne



dein Erbe; Aahre es, ſchütze es, jetzt und allezeit.“ —

⁰ Gliubigen
empfangen darauf die heilige Kommunion Unter den beiden ver.
miſchten Geſtalten, indem der rieſter von den ImM liegenden
Partikeln etwas abbricht und Cs den Gläubigen dit der Hand m
den Mund legt, wobei er ſpricht: „Der Leib und das Blut unſeres
Herrn 6—

ſu Chriſti gereiche dir 3Uur Vergebung der Sünden und
Uhre dich ewigen Leben.“ Die Gläubigen reinigen ſich a
die Lippen mit einem Leinentuch, das der Diakon ihnen darreicht
(Janin, Les 6glises Orient. 61 les rites Orient., 422) Darauf
ſegnet der rieſter die Menge lit dem Kelch, räg ihn zum Altare
zurück, der Vorhang hlie ſich wieder und der Chor ſingt Dankes—
lieder Bei Austeilung der heiligen Kommunion Nie der Prieſter
(in Jeruſalem und Kairo) nieder und hockt ſich auf die Ferſen. Zwei
Diakone halten das Kommuniontuch. Die Gläubigen kommen Um
vorderen Teil 66 Chores, in dem der Altar Dieſer Teil iſt
etwa ein Meter Er als der übrige Teil der Kirche, und reicht
ſomit den Gläubigen aſt bis 3ur Bruſt Kinder ſtehen dabei auf
einem Schemel. Die gan  5 Kleinen (Drei his Vierjährigen) hebt man
hinauf; Mütter bieten ihre leinen Kinder

Alle empfangen die eilige Kommunion Unter den 19Dent
vermiſchten Geſtalten. Ganz leinen Kindern au der Prieſter
den mit dem koſtbaren Blute befeuchteten Finger M den Mun
Zuweilen ſtellt vor den kniend die Kommunion austeilenden
Prieſter enn ganz niedriges Tiſchchen, auf das den Kelch ſtellt.
Der Prieſter kniet oder hockt nieder, AUm ſo beguemer an den tieferſtehenden Kommunikanten herankommen 3u können.

Nach Spendung der Kommunion die Gläubigen ird dann
eine von den in den Kelch gelegten Partikeln m kleine Stückchen
zertei und als Krankenkommunion in einer metallenen (goldenen)
achte aufbewahrt. Tabernakel kennt AN nicht, deshalb ſtellt
man die Schachtel Niit dem Allerheiligſten einfach auf den Altar
oder irg ſie einem anderen ſicheren O  Tte h inter dem Altar.

Erneuert ird die heilige Spezies n den Klöſtern und Orten,
wo öfters die heilige Meſſe geleſen wird, gewöhnlich alle drei Tage.
In den Dörfern aber, wo der Pfarrer ULl einmal in der Oche,

Sonntag zelebriert, erneuert die Krankenkommunion auch NuLr —  *  —jeden Sonntag. Natürlich kommt E8 da oft Vor, daß ſich die ganz
mit der Spezies des Weines durchtränkte nicht ange hält,
da ie meiſt nach vier bis fünf Tagen ſchon muffig wird und verdirbt.
Nicht jeder Prieſter kann den natürlichen überwinden und dieſedein Erbe; cwahte es ſchͤze 95. aht und allzei Die Gläubigen

empfangen darauf die heilige Kommunion unter den beiden ver⸗

miſchten Geſtalten, indem der Prieſter von den im Kelche liegenden

Partikeln etwas abbricht und es den Gläubigen mit der Hand in

den Mund legt, wobei er ſpricht: „Der Leib und das Blut unſeres

Herrn Jeſu Chriſti gereiche dir zur Vergebung der Sünden und

führe dich zum ewigen Leben.“ Die Gläubigen reinigen ſich danach

die Lippen mit einem Leinentuch, das der Diakon ihnen darreicht

(Janin, Les églises orient. et les rites orient., S. 422). — Darauf

ö

ſegnet der Prieſter die Menge mit dem Kelch, trägt ihn zum Altare

zurück, der Vorhang ſchließt ſich wieder und der Chor ſingt Dankes⸗

lieder. Bei Austeilung der heiligen Kommunion kniet der Prieſter

(in Jeruſalem und Kairo) nieder und hockt ſich auf die Ferſen. Zwei

Diakone halten das Kommuniontuch. Die Gläubigen kommen zum

vorderen Teil des Chores, in dem der Altar ſteht. Dieſer Teil iſt

etwa ein Meter höher als der übrige Teil der Kirche, und reicht

ſomit den Gläubigen faſt bis zur Bruſt. Kinder ſtehen dabei auf

einem Schemel. Die ganz

Kleinen (Drei⸗ bis Vierjährigen) hebt man

hinauf; Mütter bieten ihre kleinen Kinder an.

Alle empfangen die heilige Kommunion

Autten den Heidein

vermiſchten Geſtalten. Ganz kleinen Kindern taucht der Prieſter

den mit dem koſtbaren Blute befeuchteten Finger in den Mund.

Zuweilen ſtellt man vor den kniend die Kommunion austeilenden

Prieſter ein ganz niedriges Tiſchchen, auf das er den Kelch ſtellt.

Der Prieſter kniet oder hockt nieder,

um ſo bequemer an den tiefer

ſtehenden Kommunikanten herankommen zu können.

Nach Spendung der Kommunion an die Gläubigen wird dann

eine von den in den Kelch gelegten Partikeln in kleine Stückchen

2

zerteilt und als Krankenkommunion in einer metallenen (goldenen)

Schachtel aufbewahrt. Tabernakel kennt man nicht, deshalb ſtellt

man die Schachtel mit dem Allerheiligſten einfach auf den Altar

oder birgt ſie an einem anderen ſicheren Orte hinter dem Altar.

Erneuert wird die heilige Spezies in den Klöſtern und an Orten,

wo öfters die heilige Meſſe geleſen wird, gewöhnlich alle drei Tage.

In den Dörfern aber, wo der Pfarrer nur einmal in der Woche,

am Sonntag zelebriert, erneuert er die Krankenkommunion auch nur

jeden Sonntag. Natürlich kommt es da oft vor, daß ſich die ganz

mit der Spezies des Weines durchtränkte Hoſtie nicht ſo lange hält,

da ſie meiſt nach vier bis fünf Tagen ſchon muffig wird und verdirbt.

Nicht jeder Prieſter kann den natürlichen Ekel überwinden und dieſe

ö

Ueberbleibſel genießen. Er verbrennt ſie dann einfach. v)

1) So erklärte mir mein Gewährsmann, ein armeniſcher Biſchof, der

von 1914 bis 1918 Vertreter des Patriarchen im St.⸗Jakobus⸗Kloſter zu

Jeruſalem war, als ich ihn befragte. Als ich ihm mein Befremden hierüber

ausdrückte, ſagte er: „Das iſt freilich nicht ſchön;zich habe es auch nie getan,

08

habe die heilige — konſumiert, freilich las ich auch öftersUeberbleibſel genießen. Er verbrennt ſie dann einfach.

So erklärte mir mein Gewährsmann, ein armeniſcher Biſchof, der
von 1914 bis 4948 Vertreter des Patriarchen im St.⸗Jakobus⸗Kloſter 3
Jeruſalem war, als ich ihn efragte Als ich ih mein Befremden hierüber
ausdrückte, ſagte u. „Das iſt reilich nicht chön; ich habe CS auch nie getan, 2

habe die heilige Spezies immer konſumiert, freilich auch öfters



68⁴4
1e unierten Armenier gebrauchen gleichfalls ungeſäuertes rot

zur Feier der heiligen Meſſe Cbd t Decreta Conéilii Nationalis
Armenorum 1911, Rom, 213 Nr 407, ſagt darüber: Cum
remotissimis quidem temporibus Armenos II uCharistiéa
VIIUII adhibuisse testetur historia, U (COnsuétudini
Sacerdotes Irmiter adhaereant.) Die Hoſtien ſind onſt ähnlich
wie die der Nichtunierten und Lateiner. Die katholiſchen Armenier
miſchen natürlich den Wein bei der heiligen Meſſe mit Waſſer
2——

6⁰ Nationalſynode efie un Anbetracht der geheimnisvollen Be
deutung dieſe Miſchung auf das ſtrengſte: Distriete praecipimus, Ut
sàcerdotées, dum SAaCTUM kaciunt, Qualn 6EU. 10 misceant, idque
IION Solum IN Saꝗacristia t Clanculum, 8ed pbaàlam t publice, Ut III
missali praescribitur.

Di  Ee heilige Kommunion ghenden ſie aber NULr Uunter einer
Geſtalt, ganz wie wir E der Diakon und Subdiakon! und Amͤm
Gründonnerstag ſogar die Prieſter, kommunizieren UL Unter einer
Geſtalt „Quia CTO apud Armenos Càtholicos jam dudum invaluit
COonsuetudo (6ommunicandi t populum t Clerum SUuD Un speécie,
ab adem haudquaquam recedendum 6886 apertissime declaramus“( 221, Nr 427). Deshalb iſt auch der Meßritus, vaSs das Ein⸗
tauchen der betrifft, ſowie die Teilung der Hoſtie, von dem
der Nichtunierten verſchieden, bwohl die Gehete dieſelben ind

VII CT Kommunionritus bei den Maroniten
Aehnlich wie die Armenier gebrauchen auch die Maronften nUL

ungeſäuertes rot bei der heiligen Meſſe ohne Salz und ohne
Oel, wie die Nationalſynode ES vorſchreibt doch braucht die Hoſtienicht immer friſch gebacken 3U ſein Sie kommunizieren nachder Lateiner und katholiſchen Armenier ebenfalls nUur unter einer
Geſtalt. Früher geſchah ES auch Unter beiden Geſtalten. meée artike
Urde uns heilige Blut getaucht und den Gläubigen mn den Mund
gelegt, oder mit dem Löffel Qus dem Kelch und dar
ereicht, oder Ian gab zuerſt die Brotsgeſtalt und dann den Kelch
och dieſes wurde durch die Nationalſynode Im Libanon 1735
die heilige Meſſe. Jeder. Geiſtliche hat ſein Gewiſſen, wonach er andelt.“Da man außerhalb der Meſſe keine Kommunion kennt Aund doch für alle
älle immer Krankenkommunion bereit en möchte, ˙ äßt man
eben die Hoſtie immer bis zur nächſten Man glaubt übrigens, der

man ie, wenn nötig, den Kranken
Heiland ſei auch Uunter der verdorbenen Geſtalt zugegen, wenigſtens gibt

Hierna pare alſo Iin ſeinem Artikel n „Prieſter und Miſſion“(1924) verbeſſern, da ETL ſagt 77

eſelbe Art des Kommunionritus (wiebei den nichtunierten Armeniern) en die unierten Armenier bei den
Diakonen und Subdiakonen Sie ann noch bei Laien in Anwendung
Unierten nich
kommen Das iſt ausgeſ

oſſen, denn eit 100 Jahren iſt ſie bei den

1 mehr un wie Su ſelbſt auch einige Zeilen weiter
richtig agt



1—  23

(neugedruckt arabiſch 1900 nach der alten Ausgabe „ unterſag
un der Kommunionritus EIN. für lemal feſtgeſetzt wie 00

„Wir efeéhlen und verordnen ſtrengſtens daß die heilige Kom
den Laien und Klerikern der niederen Weihen nicht unter

beiden Geſtalten gegeben werde, ſondern nUL unter der Geſtalt des
Brotes Kein Prieſter Oll von jetzt ab ES wagen, unter was für EMem
Vorwande ES auch ſei, den Laien und genanntenKlerikern die heilige
Kommunion reichen, indem ihnen etwa EMeE das koſtbare
lut getauchte Hoſtie den Mun legt ſei ES mit der Hand bder
mit Löffelchen, bder indem ihnen den Leib de Herrn
nach alter Gewohnheit m die Han oder den Mund legt und da
nach den Kelch Tranke reicht, wie Ees heute noch ennige Orientalen
tun; denn dies alles verbieten wir, nämlich den Gebrauch des Kelches
und der ins lut getauchten , und wir verordnen die Aus
teilung der Kommunion II Unter der Geſtalt des Brotes Den
Diakonen aber geſtatten wir Unter beiden Geſtalten ommuni⸗
zeren ⁰ daß ihnen Ene mit dem heiligen lut befeuchtete
Hoſtie vo  — Prieſter mit der Hand während des feierlichen Hoch
amtes den M  .  und gelegt ird Der Gebrauch des Löffels iſt aber
dabei abſohut verboten 77 Desgleichen empfangen auch die Prieſter
Qus der and des zelebrierenden Prieſters oder Biſchofs (oder Pa
triarchen) die heilige Kommunion unter beiden Geſtalten, indem
ihnen EmE Rrit dem koſtbaren lut befeuchtete Hoſtie den M

＋

(und
legt, El ſpricht „Der Leib und das lut unſeres errn eſu
Chriſti erlange dir Verzeihung der Sünden und das ewige &  (ben77

In kurzer Zuſammenfaſſung iſt alſo der Kommunionritus
den orientaliſchen Kirchen wie 0H

KHommunionritus der Griechen Der D  iakon kommuni
zier der feierlichen Meſſe unter beiden getrennten Geſtalten Er
empfängt die Kommunion Aus der Hand des Prieſters, der ihm
Ene Artite der heiligen Hoſtie! die rechte Hand legt, die ſodann
genießt, und Ma reicht ih EN 3zUum Tranke. Dem olk
Let der Prieſter die Kommunion nit il eines Löffels Unter den
beiden vermiſchten Geſtalten. Kranke und neugetaufte Kinder Emp
fangen die Kommunion Unter Geſtalt

Hommunionritus der Syrer. Der Prieſter kommuniziert
mit Hilfe des Löffelchens zunächſt M den Kelch gelegte Partikel
Er trinkt nich dus dem K ſondern Uimmt zwei Löffel voll von
dem koſtbaren Ut; erſt Am Schluß der Meſſe, nach der Kommunion
des Volkes, trinkt den Reſt des Blutes Der dienſttuende Diakon
und Subdiakon (ſowie die Mönche) empfangen die heilige Kom⸗
munton Unter den heiden vermiſchten Geſtalten Rit des Löffel
chens Qus der Hand des Prieſters. Das olk desgleichen, aber ohne
Löffelchen, NUVL aus der Hand des Prieſters.

Die Neſtorianer kommunizieren unter beiden getrennten
Geſtalten. Der Prieſter ret den heiligen Leib, der Diakon den
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Kelch. NVIAI 16 Chaldäer kommunizieren heute nur unter einerGeſtalt
Die Kopten kommunizieren unter beiden getrennten Ge

talten Die katholiſchen Kopten kommunizieren unter den beiden
vermi  en Geſtalten mit ilfe eines Löffelchens Der Diakon Uunter
den beiden getrennten Geſtalten zuerſt den Leib des errn⸗ dann
mit dem Löffelchen das lut

5 Bei den beſſiniern kommuniziert der aſſiſtierende Prieſterund die Ministri Unter beiden getrennten Geſtalten, ebenſo das Volk
Der zelebrierende Prieſter reicht den Leib des Herrn und der Nafqa⸗GQasis mit dem Löffelchen einige Tropfen Blutes. Die katholiſchenAbeſſinier kennen nUuLr die Kommunion unter einer Geſtalt lle
von Nr bis gebrauchen geſäuertes rot bei der heiligen Meſſe.Die Armenier kommunizieren Unter den beiden vermiſchtenGeſtalten, die der Prieſter mit der Hand reichtBei den Maroniten kommunizieren der niedere Klerus und
Ee Laien nUuLr Unter einer Geſtalt, der Diakon Unter beiden ver
miſchten Geſtalten Aus der Hand des Prieſters. Nr 1 9Ebrauchen ungeſäuerte rot bei de Feier der ——— Meſſe; Gebrauchdes Löffels unbekannt.
Jerdels Aufenkhall m Aenwpten im Rahmender Profangeſchichte.

Von Dr Stieglecker.
Schluß.)86

9910

ie ch

aldäer Lanideen heute nur unter einer

Geſtalt.

4. Die Kopten kommunizieren un

ter beiden getrennten Ge⸗

ſtalten. Die katholiſchen Kopten kommunizieren unter den beiden

vermiſchten Geſtalten mit Hilfe eines Löffelchens. Der Diakon unter

den beiden getrennten Geſtalten

„zuerſt den Leib des Herrn, dann

mit dem Löffelchen das Blut.

5. Bei den Abeſſiniern kommuniziert der aſſiſtierende Prieſter

und die Ninistri unter beiden getrennten Geſtalten, ebenſo das Volk.

Der zelebrierende Prieſter reicht den Leib des Herrn und der Nakqa⸗

Oasis mit dem Löffelchen einige Tropfen Blutes. Die katholiſchen

Abeſſinier kennen nur die Kommunion unter einer Geſtalt. — Alle

von Nr. 1 bis 5 gebrauchen geſäuertes Brot bei der heiligen Meſſe.

6. Die Armenier kommunizieren unter den beiden vermiſchten

Geſtalten, die der Prieſter mit der Hand reicht.

7. Bei den Maroniten kommunizieren der niedere Klerus und

die Laien nur unter einer Geſtalt, der Diakon unter beiden ver⸗

miſchten Geſtalten aus der Hand des Prieſters. — Nr. 6 und 7 ge⸗

brauchen ungeſäuertes Brot bei de

Feier der Meſſ e Gebrauch

— Löffels

Geraels Aufenthalt in Aenten im Ra

—

hmen

der Profangeſchichte.

Von Dr H. Stieglecker.

Schluß.)

3. Die nationale Reaktion und der Auszug. ö

Indeſſen bereitete ſich der Rückſchlag vor. Die Herrſcher im

Süden Aegyptens, die infolge ihrer weiteren Entfernung vom Mittel⸗

punkt der Hykſosherrſchaft ihrem Einfluß mehr entrückt waren

7

hatten ſich nach langwierigem Ringen emporgearbeitet und machten

nun gegen die verhaßten Fremden ernſtlich Front: es beginnt die

große Hykſosjagd. Der Thebanerkönig Sekenenre hat ihnen an⸗

ſcheinend die erſten Schlachten geliefert, ſeine Leiche weiſt einige

ſchwere Wunden am Schädel auf; man wird wohl kaum irre gehen,

wenn man annimmt, daß er im Kampf

wurde.

gegen Die Hykſos verwundet

Auf ihn folgt König Kemoſe und dann Ahmoſe (1580 bis 1557)

der eigentliche Beſieger der Hykſos. Mit ihm ſetzt eine neue Epoche

in der ägyptiſchen Geſchichte ein: die Expanſionspolitik im Zeichen

eines kräftig entwickelten Nationalismus. Dieſe Neuorientierung

Aegyptens, die für die Israeliten in Geſſen eine vollſtändige Wen⸗

dung Der Dinge zur Folge hatte, iſt ſcharf W Eroduse nationale Reaktion und der Auszug.

ndeſſen bereitete ſich der Rückſchlag vor Die Herrſcher im
Süden Aegyptens, die infolge ihrer weiteren Entfernung M ittel
punkt der Hykſosherrſchaft ihrem influß mehr entrückt aren
en ſich nach langwierigem Ringen emporgearbeitet und machten
nun die verhaßten Fremden ernſtli ron 68 beginnt die
große Hykſosjagd Der Thebanerkönig Sekenenre hat ihnenemnen die en en geliefert, ſeine Leiche E einigeſchwere Wunden Am Schädel auf; man. wird wohl kaum irre gehen,CNI annimmt, daß Im Am
wur die Hyfſf verwundet

Auf ihn folgt König Kemoſe und dann Ahmoſe bis
der eigentliche Beſieger der Hykſos Mit hm ſetzt eine CEUE
m der ägyptiſchen Een die Expanſionspolitik Im Zeicheneines kräftig entwickelten Nationalismus. Dieſe NeuorientierungAegyptens, die für die Jsraeliten inſ eine vollſtändige Wen⸗dung der Dinge 3Zur olge hatte, iſt Exodus


